
Das Surren und Summen verstummt 
sachte. Wie ein letzter Sommergruss vor 
der kalten Jahreszeit tänzelt ein Schmet-
terling durchs bunte Laub. Herbstzeitlo-
sen dekorieren die matt-grünen Wiesen 
im Riet, die Schwalben ziehen südwärts. 
Die klare, mässig warme Luft lässt auf-

atmen. Das goldene Licht legt sich wie 
ein magischer Schimmer übers Land 
und verleiht dem Wein die nötige Reife. 
Blatt für Blatt löst sich vom nährenden 
Stamm, säuselt zu Boden, schaukelt in 
Tiraden; die Wälder brennen, Weiden 
werden kahl. Stare schwärmen, sam-

meln sich, die Reiselust hat manchen Vo-
gel schon gepackt. Beeren, Samen und 
süsse Früchtchen laden Feinschmecker 
ein. An dämmrigen Stegen werde ich ste-
hen und warten inmitten welkigen Ge-
ruchs, auf dass der Wind mir um die Oh-
ren pfeife.
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